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(Nr. 12354.) Bekanntmachung über den Bezug der Preußiſchen Geſetzſammlung. Vom 18. September 1922. 


Vom 1. Januar 1923 ab wird an Stelle des bisherigen ganzjährlichen Bezugs der Preußiſchen Ge⸗ 
ſetzſammlung der vierteljährliche Bezug eingeführt. Für das erſte Vierteljahr 1923 beträgt der Bezugspreis 
25 Mark. 5 5 


Berlin, den 18. September 1922. 
Das Preußiſche Staatsminiſterium. 


Für den Miniſterpräſidenten: 
am Zehnhoff. 


(Nr. 12355.) Verordnung über Erhöhung der Eiſenbahnfahrkoſten bei Dienſtreiſen der Staatsbeamten. 
° Vom 21. September 1922. 


Auf Grund des Artikel III des Geſetzes über Erhöhung der Eiſenbahnfahrkoſten bei Dienſtreiſen der 
Staatsbeamten vom 9. Auguſt 1918 (Geſetzſamml. S. 143) verordnet das Preußiſche Staatsminiſterium, 


was folgt: 


Bei Dienſtreiſen, die nach dem 30. September 1922 angetreten werden, treten an die Stelle des § 3 
Abſ. 1 Nr. 1 und Abſ. 4 des Reiſekoſtengeſetzes vom 26. Juli 1910 (Geſetzſamml. S. 150) in der Faſſung 
der Verordnung vom 30. Januar 1922 (Geſetzſamml. S. 27) folgende Vorſchriften: 8 


8 3. 
(1) Bei Dienſtreiſen erhalten an Fahrkoſten für das Kilometer, einſchließlich der Koſten der Gepäck⸗ 
beförderung : 
* für Wegeſtrecken, die auf Eiſenbahnen oder Schiffen zurückgelegt werden können, 


a) die im § 1 unter I bis IV genannten Beamten 210 Pfennig, 
wenn der Fahrpreis für die erſte Wagenklaſſe bezahlt iſt, ſonſt 120 * 
b) die unter T und VI genannten Beamteere ens 120 5 
wenn der Fahrpreis für die zweite Wagenklaſſe oder die erſte Schiffsklaſſe bezahlt 
DIESE ee en 
e) die unter VII genannten Beamten 323 8 
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Ausgegeben zu Berlin den 29. September 1922. 
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Abf. 4: „Hat in den Fällen des Abſ. 1 Nr. 1 einer der unter I und II genannten Beamten einen 
Diener mitgenommen, ſo erhält er für dieſen 75 Pfennig für das Kilometer.“ 

Bei Dienſtreiſen, die vor dem 1. Oktober 1922 angetreten, aber an dieſem Tage oder ſpäter beendet 
worden ſind, fallen diejenigen Eiſenbahn⸗ und Schiffsfahrten, die an dieſem Tage oder ſpäter zurückgelegt 
werden, unter die vorſtehenden Beſtimmungen. 


Berlin, den 21. September 1922 


5 Das Preußiſche Staatsminiſterium. 
N Für den Miniſterpräſidenten: 
0 am Zehnhoff. v. Richter. 


e 12356.) Verordnung zur Einführung der Vorſchriften über die Aufhebung der Standesvorrechte 
des Adels und die Auflöſung der Familiengüter und Hausvermögen in Oberſchleſien. 
Vom 23. September 1922. 


"Yır Grund des Geſetzes zur Überleitung des Rechtszuſtandes im bc Abſtimmungsgebiete vom 
22. Meat 1922 (Geſetzſamml. S. 112) verordnet das Staatsminiſterium, was folgt: 


Is 


Artikel J. 


Das Geſetz über die Aufhebung der Standesvorrechte des Adels und die Auflöſung der Hausvermögen 
vom 23. Juni 1920 (Geſetzſamml. S. 367), die Verordnung über Familiengüter, Familienfideikommiſſe, Erb⸗ 
ſtammgüter und Lehen in der Faſſung vom 30. Dezember 1920 (Geſetzſamml. von 1921 S. 77 2 die Ver⸗ 
ordnung zur Ergänzung der Verordnung über Familiengüter vom 10. März 1919 (Geſetzſamml. S. 39) vom 
22. September 1920 (Geſetzſamml. S. 431), die Verordnung über die Zwangsauflöſung der Familiengüter 
und Hausvermögen (Zwangsauflöſungsverordnung) vom 19. November 1920 (Geſetzſamml. S. 463) und das 
Geſetz, betreffend die Ergänzung der Verordnung über die Auflöſung der Familiengüter und Hausvermögen, 
vom 19. November 1920 (Geſetzſamml. S. 463), der Familiengüterverordnung in der Faſſung vom 30. De 
zember 1920 (Geſetzſamml. 1921 S. 77) und des Geſetzes über die Aufhebung der Staudesvorrechte 5 
Adels und die Auflöſung der Hausvermögen vom 23. Juni 1920 (Geſetzſamml. S. 367), vom 7. Januar 1922 
(Geſetzgamml. S. 5) treten im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet erſt am 1. Oktober 1922 und zwar mit der 
Maßgabe in Kraft, daß 
1m 1 41 Abſ. 3, f der Familiengüterverordnung die Worte: „1. April 1921“ durch die Worte: 
2. = a Abſ. 4 1 Familiengüterverordnung die Worte: „1. April 1922“ durch die Worte: 
1. April 1924, 
® 3. 9 5 14 der 5 die Worte: „1. November 19201 durch die Worte: „1 . 
beine 1922%, 
4. im § 3 des Geſetzes über die Aufhebung der Standesvorrechte uſw. die Worte: „1. April 19230 
durch die Worte: „1. April 1924, 
5. im § 4 Abſ. 1 der Verordnung zur Ergänzung der Verordnung über . die Worte: 
„I. April 1921“ durch die Worte: „1. April 1923“ und die Worte: „I. April 1922“ durch die 
Worte: „1. April 1924, 
6. ms Lust 63 sau, 1,8 3,8 10 Abſ. 1,811 Abſ. 1, 5, s 19 wi. 3,6, 8 34 Abſ. 1,5, 7, 
8, § 38 Abſ. 15 nn „„ die Worte: 71 April 1921 % durch die 
orte: „1. Al 1 
im § 8 Abſ. 1 2 d die Worte: „31. März 1921“ durch die Worte: 
„ol. März 19237 


r 
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8. im § 18 Abſ. 4, § 35 Abſ. 5, § 42 Abſ. 1 der Zwangsauflöſungsverorduung die Worte: 
J. April 1921 durch die Worte: he Oktober 19224, 
9. im § 37 Abſ. 2, § 38 Abſ. 2,3 der Swangsauflöſungöverordnung die Worte: „1. April 1923“ 
durch die Worte: „J. April 1924 
erſetzt werden. 
Dies gilt auch für Diejenigen Jamiliengüter und Hausvermögen, deren Beſtandteile ſich nur zum Teil 
im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet, im übrigen aber in anderen preußiſchen Landesteilen befinden, es ſei 
denn, daß die im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiete befindlichen Teile im Vergleich zum übrigen gebundenen 
Vermögen von völlig untergeordneter Bedenkung find; hierüber entſcheiden die Auflöſungsbehörden. 


Artikel 2. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem = der Verkündung in Kraft. 
Berlin, den 23. September 1922 


Das Preußiſche . 


am Zehnhoff, 
zugleich für den Miniſterpräſidenten. 


(Rr. 12357.) Vereinbarung über die Abänderung der mit Thüringiſchen Staaten über die Mitwirkung 
preußiſcher Auseinanderſetzungsbehörden abgeſchloſſenen Staatsverträge. Vom 20. Juli 1922. 


Nachſtehendem Thüringiſchen Geſetz über die Zuſtändigkeit und das Verfahren bei den von den preußiſchen 
Landeskulturbehörden bearbeiteten Ablöſungen, Gemeinheitsteilungen und Zuſammenlegungen wird zur Abände⸗ 
rung der in dem Geſetz A Staatsverträge 3 

Berlin, den 20. Juli 1922 


— 


Das Preußiſche Staatsminiſterium. 
Braun. v. Richter. Wendorff. 


Geſetz über die Zuſtändigkeit und das Verfahren bei den von den preußiſchen Landes⸗ 
kulturbehörden bearbeiteten Ablöſungen, Gemeinheitsteilungen und Zuſammenlegungen. 
Der Landtag von Thüringen hat folgendes Geſetz beſchloſſen: 


8 1. 
Die auf Grund der Staatsverträge . 
1. zwiſchen dem 912 52 5 Sachſen und dem Königreich Preußen vom 18. Juli 1908 
(Gr. Sächſ. R. Bl. 1912 S 
(Pr. Geſehſamml. 1912 ©. 10 
2. ae dem Königreiche ie und dem Herzogtume Sachſen⸗Meiningen vom 
(Pr. Geſetzſamml. 1911 S. 1 
(Mein. Samml. Landesh. Verordn. 1011 S. 293)! 
3. zwiſchen r und dem Fürſtentume Schwarzburg⸗Rudolſtadt vom 10.6. April 1912 
(Pr. Geſetzſamml. 1913 S. 41) 
(Geſ. Samml. Schw. Nud. 1913 ©, 180 
4. zwiſchen dem Könige von Preußen und dem Fürſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen vom 


(Pr. Geſetzſamml. 1854 S. 571) 
9. Oktober 1854 (.S. Schw. Sond. 1851. S. 207 


e 
31. Januar 1911 


Ben 


und auf Grund landesgeſetzlicher Vorſchriften von den preußiſchen Auseinanderſetzungsbehörden bearbeiteten 
Geſchäfte gehen, ſoweit fie den Spezialkommiſſionen oblagen, auf die Vorſteher der preußiſchen Kulturämter 
und, ſoweit ſie der Generalkommiſſion oblagen, auf den Präſidenten des Landeskulturamts in Merſeburg über. 


5 N § 2. 
Zur Entſcheidung der dabei ($ 1) vorkommenden Streitigkeiten find berufen: 
a) in erſter Inſtanz: der Vorſteher des Kulturamts; 
b) in zweiter Inſtanz: das Landeskulturamt in Merſeburg 
Die Entſcheidungen werden in einer bei dem Landeskulturamt abzuhaltenden Plenarſitzung 
getroffen, an der die planmäßigen Mitglieder und diejenigen teilnehmen, die eine planmäßige 
Stelle verſehen; mindeſtens drei ſtimmberechtigte Mitglieder müſſen teilnehmen. 
e) in dritter Inſtanz: das an die Stelle des Oberlandeskulturgerichts getretene Oberlandeskulturamt 
in Berlin. N 
Soweit bisher die Gerichtsbarkeit dritter Inſtanz dem Reichsgericht übertragen war, findet 
die Reviſion gegen die in der Berufungsinſtanz vom Landeskulturamt erlaſſenen Endurtelle 
unmittelbar an das Reichsgericht ſtatt. 


. § 3. 

Im ührigen bleiben die Beſtimmungen der Staatsverträge ($ 1) und die landesgeſetzlichen Vorſchriften 
über die Ablöfungen, Gemeinheitsteilungen und Zuſammenlegungen, mit Reihenfolge in der Überjchrift in 
Übereinſtimmung gebracht, unverändert in Geltung. An Stelle der bisher feſtgeſetzten Formeln, unter denen 
die Entſcheidungen zu erlaſſen ſind, iſt in der Eingangsformel auf den mit Preußen abgeſchloſſenen Staats⸗ 
vertrag hinzuweiſen. 8 

SA. 

Dieſes Geſetz erhält rückwirkende Kraft für die Zeit feit 1. Oktober 1919. 

Die zu ſeiner Ausführung nötigen Beſtimmungen werden von dem Thüringiſchen Wirtſchaftsminiſterium 
erlaſſen. 


Bekanntmachung. 


Nach Vorſchrift des Geſetzes vom 10. April 1872 (Geſetzſamml. S. 357) ſind bekanntgemacht: 

1. der Erlaß des Preußiſchen Staatsminifteriums vom 25. Mai 1922, betreffend die Genehmigung 
der vom 23. Generallandtage der Schleſiſchen Landſchaft am 4. November 1920 gefaßten Beſchlüſſe, 
durch die Amtsblätter 5 

der Regierung in Breslau Nr. 29 S. 187, ausgegeben am 22. Juli 1922, 

der Regierung in Liegnitz Nr. 29 S. 197, ausgegeben am 22. Juli 1922, 

der Regierung in Oppeln Nr. 20 Sonderbeilage S. 1, ausgegeben am 19. Auguſt 1922, und 
i der Regierung in Frankfurt a. O. Nr. 28 S. 147, ausgegeben am 15. Juli 1922; 

2. der Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 28. Mai 1922, betreffend die Genehmigung des 
VII. Nachtrags zur Oſtpreußiſchen Landſchaftsordnung vom 7. Dezember 1891 — Ausgabe von 1912 — 
und des IV. Nachtrags zu den Abſchätzungsgrundſätzen der Oſtpreußiſchen Landſchaft vom 18. Juni 
1895 — Ausgabe von 1913 —, durch die Amtsblätter 

der Regierung in Königsberg Nr. 24 S. 185, ausgegeben am 17. Juni 1922, 
der Regierung in Gumbinnen Nr. 24 S. 190, ausgegeben am 17. Juni 1922, 
der Regierung in Allenſtein Nr. 25 S. 107, ausgegeben am 24. Juni 1922, und 


* 


der Regierung in Marienwerder Nr. 25 S. 109, ausgegeben am 24. Juni 1922. 
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